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1900. 


Mit dem J. April 


trüit die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechun 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 

neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
erner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 
Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


„Auferſtehung“ 


wird neu hinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. ug 


von der Flottenvorlage. 


Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat ihre Berathungen über die Flottenvor⸗ 
lage, ſoweit ſie die Generaldebatte betreffen, beendigt. 
Der Geſammteindruck der Verhandlungen iſt ein 
der Flottenverſtärkung günſtiger. Ob die 
Speclalberathungen nach Oſtern darin eine Aende⸗ 
rung herbeiführen werden, ſteht zwar noch nicht 
feft, wird aber in Regierungskreiſen kaum noch 
befürchtet, weil man dort die Deckungsfrage als 
gelöſt anſieht. Abg. Groeber (Ctr.) erklärte 
zwar, die Einnahmen einer fernen Zukunft ließen 
ſich nicht ſchätzen, ohne Anleihen werde man nicht 
auskommen und ſolche halte ſeine Partei als un⸗ 
geeignet für Flottenzwecke, und auch der Abg. 
Müller⸗ Fulda (Ctr.) äußerte ſich in ähnlichem 
Sinne; aber trotzdem hofft man, wie geſagt, über 
dieſen ſchwierigſten Punkt der ganzen Vorlage glatt 
hinwegzukommen. — Die Abgg. Bebel und 
Richter verbreiteten ſich über den riefigen Ge⸗ 
winn, den die Firmen Krupp und Stumm 
durch ihre Lieferungen für Heer und Flotte ein⸗ 
fieden. Bebel meinte jedoch, er würde trotzdem 
gegen eine Verſtaatlichung ſtimmen, da dieſe in 
der Konſequen nur zu Mehrbewilliguugen führen 
würde, der Staat könne hier mit den Privat⸗ 
betrieben nicht konkurriren. Die Marine könne 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
5. Fortſetzung. 
„Unmöglich!“ erwiderte der Staatsanwalt, 
ſchüttelte den Arm und lief in fein Kabinet. 
Er verſchob die Klage gegen die Skopſen,) 
nicht wegen der Abweſenheit einiger unbedeutender 
ſondern weil dieſer Fall, wenn man ihn 
in einer großen Stadt, wo die meiſten Geſchwore⸗ 
nen den gebildeten Klaſſen angehörten, verhandelte, 
mit einer Freiſprechung auszulaufen drohte; daher 
hatte er ſich mit dem Präfidenten dahin verftänbigt, 
daß der Fall vor die Geſchworenen einer kleinen 
Stadt gebracht werden ſollte, wo die Jury zum 
ie Theile aus Bauern gebildet wurde und 
Verurtheilung deshalb leichter durchzuſetzen war. 
AInzwiſchen war das Treiben auf den Gängen 
noch geworden. Die Menge drängte 
ſich namentlich vor dem Givitgeeichsfanl, wo 
einer jener Fälle verhandelt wurde, die man 
gewöhnlich als intereſſant bezeichnet, derſelbe, 
von dem die wichtig thuende Perſönlichkeit im 
a ee 
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moraliſchem Recht, aber in ſtreng geſetzmäßlger 


) Sekte, welche die Selbſtverſtümmelung betreibt. 


ſich von Krupp nicht befreien. Richter hob her⸗ 
vor, daß die einzigen Werke, welche Panzer⸗ 
platten lieferten, ſich coalirt hätten, und nun jede 
Konkurrenz beſeitigt ſei. Die Heeres⸗ und Flotten⸗ 
verwaltung ſtehe hier machtlos unter Herrſchaft 
eines „Klungels“. Eine Konkurrenz werde man 
herbeizuführen vermögen, wenn man nur 
recht wolle. Abg. Müller: Fulda erklärte, 
daß nach ſeinen Berechnungen die engliſchen Schiffe 
20 J billiger ſeien als die unfrigen. Der Staats⸗ 
ſekretär erwiderte darauf, dieſer Preisunterſchied 
liege vielleicht daran, daß Englands Induſtrie 
älter und leiſtungsfähiger ſei als die unſere, und 
das Material in Eiſen und Kohle bequemer zur 
Hand liege. Mit der Erſtarkung unſerer Induſtrie 
werde der Unterſchied ſchwinden. Zum Schluß 
ſprach Abg. Freſe die Hoffnung aus, die 
Regierung werde den gegebenen Anregungen Folge 
leiſten und die Annahme der Flottenvorlage werde 
die Konkurrenz anregen und ſteigern, die 
Regierung möge derſelben die Wege ebnen. Die 
engliſchen Preiſe ſeien nicht billiger, wenn man 
gleich gute Arbeit wie in Deutſchland fordere. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 30. März 1900. 


Der Kaiſer hatte am Donnerſtag nach 
ſeinem Spaziergange eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow im Auswärtigen 
Amte. Nach der Rückkehr ins kgl. Schloß nahm 
Se. Majeſtät die Vorträge des Kriegs miniſters 
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets 
v. Hahnke entgegen. Am Mittwoch Nachmittag 
machte der Monarch einen Spazierritt und Abends 
ſpeiſte er beim Fürſten Stolberg⸗Wernigerode. 

Der Bundesrath hat den Etat bereits 
nach den Beſchlüſſen des Reichstags angenommen, 
ſo daß der Reichshaushalt, wie es ſich gehört, 
zum 1. April ordnungsmäßig feſtgeſtellt iſt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
wird noch in dieſer Woche gleichsfalls in die 
Ferien gehen, die konſervative Interpellation 
über das Fleiſchſchaugeſetz ſoll erſt nach 
den Oſterferien zur Beſprechung gelangen. — Die 
„Nal.⸗Zig.“] meint, es ſcheine danach, als hätten 
die Interpellanten nachträglich ſelber einge⸗ 
ſehen, daß von der Verhandlung kein Vor⸗ 
theil zu erwarten ſei. — Nach der Münchener 
„Allg. Ztg.“ ſchweben in der Fleiſchſchaufrage noch 
fortgeſetzt Verhandlungen zwiſchen Regierung und 
Vertretern der Reichstagsmehrheit. 

Der Landtagsabgeordnete Koliſch, der vor 


einigen Tagen im Abgeordnetenhauſe vom Schlage 


gerührt wurde, iſt am Donnerſtag im Eliſabeth⸗ 
Krankenhauſe zu Berlin, infolge eines erneuten 
Schlaganfalls, geſtor ben. Herr Koliſch vertrat 
als Mitglied der freifinnigen Vereinigung den 
Wahlkreis Frauſtadt⸗Liſſa in Poſen. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der in ſeiner Vaterſtadt Liſſa Amts⸗ 
gerichtsrath war, iſt noch nicht 57 Jahre alt 
geworden. 

— —— ———————— 
Weiſe hatte ſich ein Advokat des ganzen Ver⸗ 
mögens einer alten Dame bemächtigt. Die Klage 
der alten Frau war vollſtändig berechtigt. Die 
Richter wußten das, und noch mehr wußten es der 
Gegner und ſein Advokat, doch dieſer Advokat 
war ſo geſchickt zu Werke gegangen, daß die alte 

rau nothgedrungen verlieren mußte. 

Im Augenblick, da der Aktuar in die Kanzlei 
hineingehen wollte, ſah er gerade vor ſich im 
Korridor die alte Dame, die eben in aller Form 
rechtens ihres Vermögens beraubt worden war. 
Es war eine dicke Frau mit ungeheuer großen 
Blumen auf dem Hut. kam aus dem 
Sitzungsſaal, ſtreckte ihre Hände danach aus und 
wiederholte fortwährend: „Was ſoll daraus 
werden? Was ſoll daraus werden?“ Dann 
fing fie an, eine ſehr verwickelte Geſchichte zu 
erzählen, die mit ihrer Sache gar nichts zu thun 

tte. Der Advokat betrachtete die Blumen 
ihres Hutes, nickte zuſtimmend mit dem Kopfe 
und hörte augenſcheinlich gar nicht auf ſie 

Plötzlich öffnete ſich eine kleine Thür und 
ſtrahlend, ſein ſteifes Hemd auf der tiefausge⸗ 
ſchnittenen Weſte zeigend, erſchien ſchnellen Schrittes 
mit zufriedener Miene der berühmte Advokat, 


der es bewirkt hatte, daß die alte Frau mit den 


Blumen ohne Mittel daſtand, und daß der Gegner 
da Zahlung von 10 000 Rubel, die er ihm für 

n Plaidoyer zn hatte, 100000 erhielt, 
auf die er kein Anrecht hatte. Er ging an der 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf ihre 
neuliche Mahnung an die Induſtrie, 
Maaß zu halten zurück, und vertheidigt ihre von 
konſervativer Seite angegriffene Behauptung, daß ein 
höherer Bankdiskont einen mäßigenden Einfluß auf das 
Ueberſprudeln des Unternehmungsgeiſtes beſitze und in 
der Vertheuerung des Geldes ein Schutz vor leicht⸗ 
ſinnigen und unrentablen Unternehmungen erblickt 
werden dürfe. Höchſt wünſchenswerth an ſich ſei 
der theure Geldſtand natürlich nicht. 

Der Friedhof der Märzgefallenen 
in Berlin macht ſchon wieder von ſich reden. 
Es find erſt wenige Wochen her, daß die Portal⸗ 
frage aus der Welt geſchafft wurde und der Ober⸗ 
bürgermeiſter ſeine Beſtätigung erhielt. Der 
Kaiſer nahm damals Gelegenheit, auf die Fried⸗ 
hofsfrage einzugehen und zu bemerken, man ſolle 
den Friedhof durch gärtneriſche Anlagen zu einem 
ſtimmungsvollen Ort geſtalten. Nun hat die ſtäd⸗ 
tiſche Parkdeputation die Stätte beſichtigt und 
ihre Beſchlüſſe gefaßt. Danach ſoll der Friedhof 
mit einer lebenden Hecke umgeben werden, die 
Gräber mit maſſiven Steinplatten eingefaßt, die 
Wege mit buntem Moſaikpflaſter belegt werden. 
Auch ſoll der Friedhof mit immergrünen Bosketts 
würdig hergerichtet werden. Der Eingang ſoll 
mit einem ſchmiedeeiſernen Thor verſehen und 
vor dem Eingang ein freier Platz angelegt werden, 
der dem Beſucher ſofort einen Ueberblick über den 
Friedhof geſtattet. Endlich ſoll der Magiſtrat 
aufgefordert werden, zur Aufſtellung einer ein⸗ 
fachen Tafel, auf der die Namen der gefallenen 
Kämpfer verzeichnet ſein ſollen, ſeine Zuſtimmung 
zu geben. Alſo wieder Thor und Tafel, d. h. eine 
„Verherrlichung der Revolution.“ Der Streit be⸗ 
ginnt alſo von Neuem. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 29. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die An⸗ 
frage freikonſervativer und nationalliberaler Abge⸗ 
ordneten: „Welche Maßnahmen gedenkt die Re⸗ 
gierung zur Beſeitigung der immer ſchwerer 
empfundenen Mißſtände und Ungerechtigkeiten 
hinſichtlich der Unterhaltung der Volks⸗ 
ſchulen zu ergreifen?“ Kultusminiſter Dr. 
Studt erklärt ſich zur ſofortigen Antwort bereit. 
In der Begründung führt Abg. Bänſch (frkonſ.) 
aus, daß ja die ſchweren Mißſtände auf allen 
Seiten anerkannt werden. Nur ſei man noch 
immer im Unklaren darüber, welche geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen die Regierung zu treffen gedenke. 
Deshalb ſei dieſe Anfrage geſtellt worden. 
Miniſter Studt: Die Belaſtung der Gemeinden 
iſt allerdings in dem letzten Jahrzehnt geſtiegen, 
aber die Regierung iſt auch in einer ganzen Reihe 
von Geſetzen bemüht geweſen, den weniger 
leiſtungsfähigen Schulverbänden zu Hilfe zu 
kommen. Die Regierung wird auch weiterhin 
auf dieſem Wege fortſchreiten. Sie gedenkt vor 
Allem 10 Mill. M. zur Verfügung zu ſtellen, 


— 
alten Dame vorüber. Aller Augen richteten ſich 
ihm reſpektvoll zu und er war ſich deſſen auch 
klar, doch ſeine ganze Perſönlichkeit ſchien zu ſagen: 
„Bitte, meine Herren, ſparen Sie die Zeichen 
Ihrer Bewunderung!“ 


* 
* * 

Endlich kam Mathias Nikititſch, der Richter, 
auf den man wartete. Sofort ſahen die Ge⸗ 
ſchworenen den Gerichtsnuntius, einen kleinen, 
mageren Mann, mit zu langem Hals und un⸗ 
gleichmäßigem Gange, in das Zimmer treten, in 
welchem ſie verſammelt waren. Dieſer Nuntius 
war übrigens ein braver Mann, der alle ſeine 
Studien auf der Univerſität abſolvirt hatte; doch 
er konnte es nirgends aushalten, weil er trank. 
Vor drei Monaten hatte ihm eine Gräfin, die ſich 
für ſeine Frau intereſſierte, dieſe Stellung als Nuntius 
im Juſtizgebäude verſchafft, und er hatte ſich bis 
jetzt zu halten vermocht, worüber er ſich wie über 
ein Wunder freute. 

„Nun, meine Herren, find alle da?“ fragte 
er, ſetzte ſein Pincenez auf und ſah die Ge⸗ 
chworenen an. 

Ich glaube, ja,“ verſetzte der joviale Kauf⸗ 
mann. 

„Wir wollen mal ſehen,“ ſagte der Nuntius. 

Er zog eine Liſte aus der Taſche und begann 
die Namen aufzurufen, wobei er die Gef 
bald durch ſein Pincenez, bald darüber weg anſah. 

„Der Staatsrath J. M. Nikiforoff ?“ 


um alle die Härten zu mildern, die durch die 
bisherigen Maßnahmen nicht ausgeglichen werden 
konnten. 

Auf Antrag des Abg. Grafen Limburg (konſ.) 
findet eine Beſprechung der Interpellation ſtatt. 

Abg. v. Heydebrand (frkonſ.): Meine 
Freunde haben gehofft, daß uns ſchon in der 
laufenden Seſſion ein bezügliches Geſetz vorgelegt 
werden würde. Es kommt vor Allem auf die 
angemeſſene Vertheilung der Laſten an. — Abg. 
Sey del (ntl.): Ich ſtimme mit dem Vorredner 
darin überein, daß der Nothſtand ein wahrhaft 
ſchreiender iſt. Wir hoffen, daß die Regierung 
uns recht bald ein entſprechendes Geſetz vorlegen 
wird. — Abg. Dr. Porſch (Ctr,): Auch wir 
erkennen die ſchweren Mißſtände an, die auf 
dieſem Gebiet herrſchen; aber durch eine ſtückweiſe 
Regelung würden wir die Sache nicht beſſern, 
denn es tauchen dann immer neue Schwierigkeiten 
auf. Sollte uns ein Geſetz über die Schulunter⸗ 
haltungspflicht vorgelegt werden, ſo werden ſich 
meine Freunde nicht grundſätzlich weigern, in die 
Berathung deſſelben einzutreten, ſie müſſen ſich 
aber alles Weitere für ihre Stellung vorbehalten. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Im Princip hat 
der Vorredner allerdings Recht. Die Schule iſt 
aber eine Veranſtaltung des Staates, und der 
Staat hat dafür Sorge zu tragen, daß die 
Träger der Schullaſten nicht zu ſehr überbürdet 
werden, wie es jetzt der Fall iſt. Redner führt 
zum Beweiſe mehrere Fälle aus Schleſien und 
Oſtpreußen an. 

Abg. Dr. Friedberg (nil.): Die Erklärung 
des Miniſters hat uns eine Enttäuſchung gebracht; 
wir glaubten der endgiltigen Löſung der Frage 
erheblich näher zu ſein. Dr. Boſſe hatte eine 
Statiſtik veranſtaltet, und nun ſoll eine neue 
Statiſtik ſtattfinden! Erfreut find wir dagegen 
über die Haltung des Grafen Kanitz, der zugab, 
daß die Schule eine Veranſtaltung des Staates 
iſt. Auch Dr. Porſch mußte das einräumen, 
aber er that es in ſo verklauſulirter Weiſe, daß 
zu befürchten iſt, daß auch in dieſe Frage, ſobald 
fie zur Entſcheldung gelangen ſollte, wieder 
konfeſſionelle Gegenſätze hineingetragen werben 
ſollen. — Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) iſt ebenfalls 
der Meinung, daß etwas ſchneller hätte vorge⸗ 
gangen werden können. Auch ein allgemeines 
Schulgeſetz könnte aber ſehr wohl mit einer 
Regelung der Schullaſten verbunden werden, 
wofern man ſich nur dabei beſchränke auf Regelung 
äußerer Angelegenheiten. — Abg. Graf Limburg 
konſtatirt mit Genugthuung die entgegenkommende 
Haltung des Vorredners. 

Miniſter Studt legt dar, daß es für die 
Regierung nöthig ſei, erſt noch weitere ſtatiſliſche 
Daten abzuwarten. Jedenfalls ſei die Regierung nicht 
gewillt, an dem bisherigen Syſtem der thunlichſten 
Durchführung des konfeſſionellen Charakters der 
Schule etwas zu ändern. — Abg. Kopſch 
(frſ. Vp.) verweiſt auf die zwingende Noth⸗ 
wendigkeit für ein Schullaſtengeſetz unter Be⸗ 
leuchtung namentlich der Patronatsrechte der 
Großgrundherren in Schleſien, denen entſprechende 
———.—— 


„Hier!“ verſetzte die wichtige Perſönlichkeit, die 
alle Proceſſe aus dem Ff. kannte. 

„Oberſt a. D. Iwan Semenowitſch Iwanoff?“ 

„Hier!“ antwortete der Mann in der Uniform. 

„Der Kaufmann zweiter Gilde Peter Bakla⸗ 
ſchoff!?“ 

„Anweſend!“ verſetzte der joviale Kaufmann 
und blickte die ganze Geſellſchaft mit freundlichem 
Lächeln an. Ich bin bereit!“ 

„Der Gardehauptmann Fürſt Dimitri Nech⸗ 
ludoff?“ 

„Hier!“ ſagte Nechludoff. 

Der Nuntius verneigte ſich mit einem Ge⸗ 
miſch von Unterwürfigkeit und Liebenswürdigkeit, 
als wollte er Nechludoff dadurch vor den übrigen 
Geſchworenen auszeichnen. Dann ſetzte er dle 


Aufzählung fort: 
„Der Hauptmann Georg Dimitrijewitſch 
regor Efinowitſch 


Dantſchenko? Der Kaufmann 
Kuletſchoff u. ſ. w., u. ſ. w.“ 

Alle Geſchworenen waren anweſend, bis auf 

„Und nun, meine Herren, haben Sie die 
Güte, in den Schwurgerichtsſaal hineinzugehen!“ 
ſagte der Nuntius und zeigte mit einladender 
Miene auf die Thür. 

Alle ſetzten ſich in und verließen 
den Saal; ein jeder trat höflich vor der Thür 
beifeite, um feinen Kollegen durchzulaſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Patronatspflichten nicht gegenüberſtünden. — Abg. 
Rickert (frſ. Berg.) hofft, daß der Miniſter 
ſchon in nächſter Seſſion im Stande ſein werde, 
ein ſolches Geſetz einzubringen. Damit ſchließt 
die Beſprechung. 

Alsdann wird die Sekundärbahn vorlage 
endgiltig angenommen, ferner die Vorlage betr. 
Erweiterung des Stadtbezirks Stettin in erſter 
und zweiter, ſowie die Vorlage betr. Abänderung 
der Kreisordnung für Teltow und Niederbarnim 
in zweiter Leſung. Es folgt die zweite 
Berathung der Vorlage betr. die Polizeiverwaltung 
in den Stadtkreiſen Charlottenburg, Schöneberg 
und Rixdorf. 

Abg. Arendt (frkonſ.) interpellirt den Miniſter 
wegen einer neulichen Aeußerung des Abg. Bebel 
im Reichstage, daß bei der Beſchädigung der 
Denkmäler in der Siegesallee junge Männer aus 
der herrſchenden Klaſſe die Thäter geweſen ſeierl. 
Miniſter v. Rheinbaben bezeichnet dieſen Vor⸗ 
wurf Bebels als unerhört. Nicht ein Schatten des 
Beweiſes liege dafür vor; vielmehr ſpcächen gewiſſe 
Momente gegen eine ſolche Annahme. Nach un⸗ 
erheblicher weiterer Debatte wird die Vorlage 
genehmigt. 

Freitag: Anfragen aus dem Hauſe, Ein⸗ 
gaben u. ſ. w. 


heerrenhaus. b 
6. Sitzung vom 29. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: Dr. v. Miquel. Frhr von 
Hammerſtein, von Thielen, Frhr. v. Rheinbaben 
Dr. Studt, Dr. von Schönſtedt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Etatsbe⸗ 
rathung. 

Die Kommiſſion beantragt durch ihren Bericht⸗ 
erſtatter, den Grafen v. Königsmarck, dem Etats⸗ 
entwurf nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes zuzuſtimmen und zwei Reſolutionen an⸗ 
unehmen, deren erſte die Staatsregierung auf⸗ 
feder, baldigſt auf eine erhöhte Dotation 
der Provinzial⸗Verbände Bedacht zu nehmen, bei 
welcher der den einzelnen Verbänden durch die 
Geſetzgebung der letzten Jahrzehnte auferlegten 
neuen Laſten und der Leiſtungsfähigkeit dieſer Ver⸗ 
bände Rechnung getragen wird; die zweite Re⸗ 
ſolution erſucht die Staatsregierung, darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen, daß Neuanlagen, für 
welche erhebliche Aufwendungen in mehrfachen 
Jahresbeträgen erforderlich werden, nicht nur 
durch Einſtellung in dem Etat, ſondern durch be⸗ 
ſondere Geſetzentwürfe dem Landtage der Monarchie 
vorgelegt werden. 

Graf v. Mirbach beantragt, der erſten 
Reſolution folgende Faſſung zu geben: Die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion 
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, be⸗ 
treffend eine erhöhte Dotation der Provinzial⸗ 
verbände, bei welchem den den einzelnen Ver⸗ 
bänden durch die Geſetzgebung der letzten Jahr⸗ 
zehnte auferlegten neuen Laſten und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit dieſer Verbände Rechnung getragen wird. 

Eine Generaldebatte wird nicht beliebt. 

Das Haus erledigte die Etats der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung, der Forſtverwaltung, Ge⸗ 
ſtütsverwaltung, des Finanzminiſteriums, der direk⸗ 
ten Steuern und des Herrenhauſes. 

Nächſte Sitzung Freitag 1. Uhr: Fortſetzung 
der Etatsberathung. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 29. März. Der Na⸗ 
tionalrath lehnte mit großer Mehrheit einen An⸗ 
trag auf Einführung der Golbwährung ab, 
nachdem der Bundesrath erklärt hatte, der Antrag 
ſei inopportun. Ein Geſetzentwurf betreffend 
Einführung der Goldwährung ſei vorbereitet, 
werde aber nur vorgelegt werden, wenn die 
Schweiz aus dem lateiniſchen Münzbunde aus⸗ 
treten wolle, wozu heute kein Anlaß ſei. 

Frankreich. Der Armee ausſchuß der 
Deputirtenkammer beſchloß, die Prüſenzſtärke des 
Heeres auf 520 000 Mann feſtzuſetzen, wenn die 
Vorlage betr. Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit durchgehen ſollte. — Nationaliſten und Mell⸗ 
niſten haben einen neuen Angriff gegen 
das Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau vorbereitet, der in 
der nächſten Kammerſitzung zur Ausführung 
kommen ſoll. — Der Pariſer „Rappel“ ſtellt 
ſchwermüthig feft, daß er gegenwärtig faſt allein 
an Revanche gegen Deutſchland denke. Ach, ruft 
er, ich möchte, daß während der ganzen Welt⸗ 
ausſtellung die Straßburg⸗Bildſäule in Trauerflor 
gehüllt bleibe, ein Sinnbild unſeres unheilbaren 
Schmerzes. Ach Elſaß, ach Elſaß! — (Der 
„Rappel“ ſcheint auch unheilbar zu ſein, nämlich 
unheilbar geiſteskrank! V. Red.) 


Dom Cransvaalkrieg. 


General Jouberts Tod drängt alle 
übrigen Kriegsereigniſſe in den Hintergrund. 
Wohl iſt das Bombardement auf Mafeking ver⸗ 
ſchärft worden, wohl nahm General Clements 
Faureſmith ein; aber alle dieſe Dinge werden 
heute bei Freund und Feind der Buren kaum 
beachtet. Für ein Milizheer, das keine militäri⸗ 
ſchen Unterführer hat, iſt der Verluſt eines Ober⸗ 
führers, der das Vertrauen der Truppen beſitzt, 
ein beſonders ſchwerer Verluſt. Gleichwohl hat 
das Ableben des großen Führers unter den 
Buren keine Panik hervorgerufen; dieſelben find 
nach den Erfolgen der letzten beiden Wochen viel⸗ 
mehr wieder vollen Muthes und zum äußerften 
Widerſtande f Als Nachfolger Jou⸗ 
derts iſt General Bo tha in Ausſicht genommen, 
der bisher als Kommandant in Natal fungirte 


und dort glänzende Proben ſeiner Umſicht und 
Tapferkeit geboten hat. 

Ueber die Krankheit Jouberts wird 
heute aus Pretoria gemeldet, daß der General 
einer akuten Nierenentzündung erlag. Der Gene⸗ 
ral war nur wenige Tage krank und hatte noch 
am letzten Sonntag die Kirche beſucht. Die Leiche 
des Generaliſſimus wird nach ſeinem Gut im 
Waklerſtroom⸗Diſtrikt gebracht, da die Wittwe auf 
das Erſuchen der Regierung, den General in 
Pretoria zu begraben, nicht eingeht. 

Bemerkenswerth iſt es, daß ſelbſt die 
Londoner Blätter dem tobten General ihre An⸗ 
erkennung nicht verſagen; ſie widmen ihm, der 
von allen hervorragenden Trunsvaalery in England 
der einzige wirklich populäre Mann iter, durchweg 
hochherzige und würdige Nachrufe, in denen ſie 
ihm die wärmſte Anerkennung als einem gefallenen 
ehrenhaften und tapferen Feinde zollen. 

Die Execution des Transvaalſtaats 
beſteht jetzt aus General Schalk Burger, Reitz 
und Krüger, nachdem Kommandant Kock und 
General Joubert todt find, Cronje Gefangener iſt 
— Wolmarans als Abgeſandter nach Europa 
reiſte. 

Der Vorſtoß der britiſchen Truppen 
von Bloemfontein nach Norden ſoll Londoner 
Blättern zufolge am 25. März begonnen haben. 
Eine Infanteriebrigade, eine Kavalleriebrigade 
und zwei Gardebataillone Gordon ⸗ Hochländer 
ollen bei Glen unweit dem Modderfluſſe ein 
Lager bezogen haben. Die Diviſion Gatacre 
werde in Bloemfontein erwartet. General White, 
der traurige Held von Ladyſmith, hat in Kapſtadt 
ein Schiff beſtiegen, um nach England zurückzu⸗ 
kehren, er ſoll von der Kapſtädtiſchen Bevölkerung 
lebhaft begrüßt worden ſein. Die letztere Nach⸗ 
richt trifft zu, die Mittheilung von dem angeblichen 
Borſtoß des Lord Roberts'ſchen Heeres nach 
Norden iſt dagegen mehr als unwahrſcheinlich. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus London ge⸗ 
meldet, die letzten Truppen nach ſchübe nach 
Südafrika wurden nicht mehr nach Kapſtadt, 
fondern nach dem portugieſiſchen Hafen Beira 
dirigirt, und würden von dort durch portugieſiſches 
Gebiet zum Kriegsſchauplatz geführt werden. Por⸗ 
tugal würde ſich dieſer Vergewaltigung des Völker⸗ 
rechts als der ſchwächere Theil wohl oder übel 
fügen müſſen. Die europäiſchen Großmächte 
dürften einen derartigen Schritt jedoch kaum ruhig 
hingehen laſſen. 

Die Angade Londoner Blätter, die Buren 
hätten die Wal fiſchbai angreifen und da⸗ 
mit den Krieg nach Deut ſch⸗Sü bweſtafrika 
tragen wollen, klingt mehr als abenteuerlich; was 
könnten wohl die Buren damit bezwecken, einen 
mehr als 1000 Kilometer von dem weſtlichen 
Punkte ihres Gebietes entlegenen Ort anzu⸗ 
greifen, zumal auch ihnen nicht unbekannt iſt, 
— 1 Walfiſchbai von Jahr zu Jahr mehr 
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andet. 

Glencoe Natal), 27. März. Im hieſigen 
Burenlager traf ein Schreiben der Generals 
Buller ein mit der Ankündigung von der be⸗ 
vorſtehenden Freilafſung desde utſchen Arztes 
Dr. Albrecht, welcher bei Ladyſmith gefangen 
genommen worden ſei, weil er zwei ſeiner Patien⸗ 
ten, Burenoffiziere habe entkommen laſſen, obwohl 
ſie ihr Ehrenwort gegeben, nicht flüchten zu 
wollen. Ferner ſollen den Buren die zur hol⸗ 
ländiſchen Ambulanz gehörenden Gegenſtände, die 
elf Waggons füllen, wieder zugeſtellt werden. 

London, 29. März Feldmarſchall Roberts 
telegraphirt aus Bloemfontein, daß General 
Clement bei der Beſetzung von Faure⸗ 
ſmith in einem Grubenſchachte einen Neunpfünder 
und ein Martini⸗Maxim⸗Geſchütz ſowie eine große 
Menge vergrabener Munition aufgefunden habe. 
Roberts fügt hinzu, daß die Einlieferung der 
Waffen durch die Buren allmählig fortſchreitet. 
(Es wird wohl ſehr ſachte gehen! D. Red.) 

Kimberley, 29 März. Geſtern hat bei 
Warrenton, wo die Buren in großer Stärke 
ſtanden, den ganzen Tag über heftiges Feuern 
ſtattgefunden. Es wurde ein engliſcher Soldat 
verwundet, aber zahlreiche Pferde und viel Vieh 
getödtet. 

Kapſtadt, 29. März. Der Premierminiſter 
Schreiner erklärte einer an ihn entſandten 
Abordnung, er habe der engliſchen Regierung ein⸗ 
dringliche Vorſtellungen gemacht, die gefangenen 
Buren nicht nach St. Helena zu ſenden, jedoch 


ohne Erfolg. 

New Pork, 29. März. Der „World“ 
wird aus Pretoria gemeldet, Präſident Krüger 
habe in einer Unterredung mit dem Berichterſtatter 
des Blattes am 7. Februar geſagt, ſo ſicher wie 
es einen Gott der Gerechtigkeit gebe, ſo ſicher 
werde die Vierkleur (das Vierfarbenbanner) von 
Transvaal ſiegreich ſein; dies könne einen Monat 
und könne drei Jahre dauern, aber ein anderer 
Ausgang ſei unmöglich. Der Präfident fügte hin⸗ 
zu, Transvaal werde kein Eigenthum verletzen; 
die Minen ſeien ſo ſicher wie in den Händen 
ihrer Befitzer. Uebrigens würde er, wenn der Mond 
bewohnt wäre, nicht verſtehen, daß ihn John 
Bull noch nicht annektirt habe. (Sehr gut!) 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 27. März. In Lobdowo ver⸗ 
nichtete ein vom Schornſtein ausgegangener Brand 
das Wohnhaus, die beiden Ställe und die 
Scheune des Beſitzers Gotthelf mit ſämmtlichen 
Getreide⸗ und Futtervorräthen. — Der hiefige 


Kreis⸗Flotten verein, welcher erſt kürzlich 


gegründet wurde, zählt bereits 216 Mitglieder 
und nimmt ſomit eine der erſten Stellen unter 
den Flottenvereinen der Provinz ein. 


Schönſee, 29. März. Der Gjährige 
Knabe Wladislaus Conrad ſetzte beim Spielen 
mit Streichhölzern ein Inſthaus des Gutsbeſitzers 
Möller in Brand. Bei den Rettungsarbeiten 
zog ſich der Arbeiter Muchewitz gefährliche Brand⸗ 
wunden zu. — Der Herr Regierungspräfident 
hat genehmigt, daß zur Ausbeutung des bei Sieg⸗ 
friedsdorf entdeckten Kieslagers für die Zwecke des 
Bahn⸗Neubaues Schönſee⸗Strasburg eine Ar⸗ 
beits⸗Eiſenbahn auf dem Sommerwege 
der Chauſſeeſtrecke Schönſee⸗Siegfriedsdorf vorüber: 
gehend eingerichtet wird. 

Schwetz, 27. März. In der geſtrigen 
Sitzung des Kreistages wurden die Herren 
Gutsbeſitzer Rasmus und Heinrich zu Kreis⸗ 
deputirten gewählt. Der Kreishaushalts⸗Etat für 
1900 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
247,799 Mark feſtgeſtellt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. März. 
Mehrere halbwüͤchſige Burſchen trieben vorgeſtern 
Abend auf dem Hofe des Käthners Ziebarth in 
Kruſch allerlei Unfug. Als die Frau Z. hin⸗ 
ausging und ihnen dieſes Treiben verbot, erhielt 
ſie mit einem Teſching einen Schuß nahe einem 
Auge. Die Frau mußte ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. Als Thäter wird ein kaum fünf⸗ 
zehnjähriger Burſche aus Graudenz bezeichnet, der 
im Beſitze eines Teſchings iſt und ſich bei Ver⸗ 
wandten aufhält. 

* Graudenz, 29. März. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am Dienſtag wurde 
das Ortsſtatut über die Anſtellung und Ver⸗ 
ſorgung der ſtädtiſchen Beamten angenommen. 
Ferner wurde genehmigt, daß die Tilgung der 
Anleihe von 1 100 000 Mk, welche zum Ankauf 
des Elektricitätswerks und der Straßenbahn auf⸗ 
zunehmen iſt, ſpäteſtens vom 1. April 1901 ab be⸗ 
ginnt. — Da hinter der letzten Gaſtpredigt 14 
Tage liegen müſſen, hat Herr Superintendent 
Schlewe den Termin für die hier vorzunehmende 
Pfarrerwahl auf den 9. April feſtgeſetzt. 

* Marienwerder, 29. März. (Kommu⸗ 
nalſteuern.) Der Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, die ſtädtiſchen Bedürfniſſr des 
nächſten Etatsjahres durch 162 Proc. Zuſchläge 
zu der Einkommenſteuer und 156 Proc. der Re⸗ 
alfteuer zu decken, hat die Beſtätigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes erhalten. Die Kreisſteuern werden 
geſondert zur Erhebung kommen. 

Marienburg, 28. März. Bei der 
heutigen Auktion von Heerdbuchthieren 
herrſchte eine ſehr rege Kaufluſt. Die meiſten 
Bullen wurden über Katalogpreis verkauft. Der 
höchſte Preis von 880 Mk. wurde für einen 
Bullen des Herrn Grunau⸗Krebsfelde erzielt; das 
Thier erſtand Herr Flindt⸗Lindenau. Die weſtpr. 
Landwirthſchaftskammer hatte bis Mittag etwa 60 
Bullen zu guten Preiſen angekauft. 

* Konitz, 29. März. Die ſcheuß liche 
Mordthat, welcher am 11. März der Ober⸗ 
Tertianer Ernſt Winter zum Opfer gefallen iſt, 
hat noch immer keine Aufklärung gefunden. Geſtern 
Nachmittag fand die Secirung der in 95procentigem 
Spiritus aufbewahrten Leichentheile fat. Im 
Rumpf iſt das Herz vorhanden, während Lunge 
und Leber fehlen. Die Schnitte find nicht, 
wie Anfangs angenommen wurde, ſo ſehr kunſt⸗ 
gerecht ausgeführt, wie z. B. die Schnitte am 
Schenkel. uch kann nach der Anſicht einer 
mediciniſchen Autorität zum Durchſägen der Knochen 
ſehr wohl eine einſchränkige Säge benutzt worden 
ſein. Die Meinung, es müſſe eine beſonders feine 
Säge geweſen ſein, iſt daher nicht zutreffend. Die 
Polizei giebt ſich die größte Mühe, diejenigen 
Perſonen, welche am Nachmittag des Mordtages 
mit Winter in der Danzigerftraße ſpazieren ge⸗ 
gangen ſind, zu ermitteln, jedoch vergeblich. Dieſe 
Perſonen halten anſcheinend aus Beſorgniß, in die 
Sache unangenehm verwickelt zu werden, mit ihrem 
Wiſſen zurück. Die bisher vorgennmmenen Durch⸗ 
ſuchungen, Verhöre 2c. können als ergebnißlos 
bezeichnet werden. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung nahm Herr Bürgermeiſter Deditius 
Veranlaſſung, einige Mittheilungen über den Gang 
der Unterſuchung zu machen. Die vielen um⸗ 
laufenden Gerüchte find werthlos. Im großen 
Ganzen iſt man nicht viel weiter, wie zur Zeit 
der Auffindung der Leichentheile. Kriminalbeamte 
find hier eingetroffen; ebenſo weilten in den letzten 
Tagen hier Herr Oberſtaatsanwalt Wulff und Herr 
Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder. 
— Die Schmährufe und die Zuſammenrottungen 
gegen die jüdiſchen Bewohner haben ſich jetzt, 
Dank der bekannten Warnung des Bürgermeiſters, 
etwas gelegt. 

* Dirfchan, 29. März. Heute Vormittag 
wurde Pfarrer Morgenroth (Rauden bei 
Pelplin) mit 25 gegen 2 Stimmen zum erſten 
Pfarrer der evangeliſchen St. Georgengemeinde 
hierſelbſt gewählt. 

Elbing, 27. März. Erſchoſſen hat 
ſich am Montag der in der Altengrabenſtallſtraße 
wohnhafte Maſchiniſt Jakob Patruſchoff. Der 
Mann unterhielt mit einer Kellnerin aus der 
Königsbergerſtraße ein Liebesverhältniß. Da ſich 
aber die Geliebte ſchließlich ablehnend verhielt, 
verübte P. Selbſtmord. Er tödtete ſich durch einen 
Schuß in's Herz. 

Bromberg, 29. März. ( Aichordnung 
für die Binnenſchifffahrt im Regierungsbezirk 
Bromberg.] Nachdem die Bromberger Handels⸗ 
kammer c gutachtlich zuſtimmend dafür ausge⸗ 
ſprochen hat, daß die für das Elbegebiet geltende 
Aichordnung der Birnenſchiffe vom 30. Juni 1899 
unverändert auch auf die öſtlich der Elbe ges 
legenen Waſſerſtraßen auszudehnen iſt, iſt dies 
nunmehr auch für die Binnenſchifffahrt auf den 
Waſſerſtraßen im Regierungsbezirk Bromberg 
durch Erlaß des Negierungspräſidenten vom 9. 
März 1900 (Amtsblatt Nr. 12 vom 29. Mär 


1900) geſchehen. Dieſe neue Aichordnung trũ 
am 1. Mai 1900 in Kraft, an welchem Tage 
die Schiffsvermeſſungsſtelle in Bromberg in eine 
Aichbehörde im Sinne des § 14 der Aichordnung 
umgewandelt wird. An der markirten Leerlinle 
wird ſenkrecht zum Waſſerſpiegel vorn, in der 
Mitte und hinten zu jeder Seite des Schiffes 
ein Tiefgangs anzeiger angebracht mit 
farbigen Theilſtrichen von 2 Centimetern Höhe; 
durch die derart erkennbare Tieftauche iſt das La⸗ 
dungsgewicht (2 Centimeter = 1 Tonne von 1000 
Kilogramm) auch von außen leicht kennbar. Bei 
geaichten Schiffen erfolgt nach § 11 der Aich⸗ 
ordnung eine Aichprüfung ſpäteſtens drei Monate 
nach Umbau oder größerer Ausdehnung des 
Schiffes u. ſ. w. Die bisherigen Aichſcheine, 
Meßbriefe 2c. verlieren ihre Giltigkeit mit 1. Mat 
1902, falls nicht nach 11 ſchon früher eine 
Aichprüfung erforderlich wird. Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dieſer Aichordnung geben Näheres 
über das Aichungsverfahren, Anwendung der Meß⸗ 
geräthe, Aufnahme der Maaße, Berechnung des 
Aichraumes u. ſ. w. an. Bei Holzſchiffen werden 
die Aichzeichen mit dem Brennſtempel eingebrannt; 
ne 3 mit ——— Borden mit dem 

agſtempel eingeſchlagen. Die Inſchriſt, 
welche auch das höchſt zuläſſige Peace 
gewicht in Tonnen bezeichnet, ift mindeſtens 15 
Centimeter hoch unter oder neben dem Namen 
und Geſchäftsſitz des Schiffseigners anzubringen. 
Die baldige Durchführung der Neuaichung in den 
hiefigen Kreiſen iſt deshalb zu empfehlen, weil 
dieſe eine Vorbedingung für den oon allen bes 
theiligten Gewerbeintereſſenten geſtellten und von 
der Bromberger Handekskammer befürworteten 
Antrag iſt, die Schifffahrtsabgaben am 
ſtatt nach der Tragfähigkeit der Schiffe nach dem 
jeweiligen wirklichen Ladungsgewicht zu erheben, 
vorausgeſetzt, daß das Erhebungsver fahren 
vereinfacht und die Gebühren jedenfalls nicht er⸗ 
höht werden. 
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verſchwunden war irthſchaftsinſpektor 
Jahns aus Goncerzews bei — a Unter 
thümlichen Umftänden gelang es, den Jahns in 
einer Reſtauration in Gneſen zu ermitteln. Ein 
Unteroffizier des dortigen Dragoner⸗Regiments be⸗ 
gab fi in das Klawitter'ſche Reſtaurant in der 
Warſchauerſtraße. 


ſeine 
R verlautet, wurden 
1500 M. bei ihm vorgefunden. * 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 30. März. 

* [Berfonalien.] Die Wahl des Raths⸗ 
zimmermeiſters Behrensdorff, des Kaufmanns 
Hermann Schwartz sen., des Kaufmanns 
Fehl auer und des Kaufmanns Dietrich zu 
unbejoldeten Stadträthen der Stadt Thorn ſſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

Der Regierungs⸗ und Mediclnalrath Dr. 
Barnick in Marienwerder iſt zum 1. 
an die Königl. Regierung in Frankfurt a. O. 
verſetzt worden. 

Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe, 
Aktuar Laß in Brieſen iſt in gleicher en: 
ſchaft an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 
worden. 

Von 1. April 1900 ab find: der Steuer⸗ 
ſekretär Wendt in Schlochau an die Veran⸗ 
lagungs⸗Kommiſſion in Strasburg, der Steuer⸗ 
ſupernumerar Kirſtein in Konitz an die Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion in Schlochau, der Steuer⸗ 
ſupernumerar Kremin in Strasburg an die 
Veranlagungs⸗Kommiſſion in Konitz versetzt. 

* [Berfonalien in der Garniſon. 
v. Dobſchütz, Oberſtleutnant beim Stabe des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke, bis Mitte April 
d. 38. zur Infanterie⸗Schießſchule nach Spandau 
kommandirt; Awe Kaſernen⸗Inſpektor von der 
Garniſon⸗Verwaltung in Thorn, als kontroll⸗ 
führender Kaſernen⸗Inſpektor zur Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung nach Lyck verſetzt. 

— [Im Kaufmänniſchen Verein 
hält heute (Freitag) Abend im Saale des Artus⸗ 
hofes Herr Dr. Pohlmeier aus Berlin einen 
Vortrag über das Thema: „Aus dem geiſtigen 
Leben Deutſchlands am Ende des 18. Jahr⸗ 


Die Aufführung des Odyſſeus 
von Bruch zu Gunſten des Raijer 
Wilhelm⸗Denkmals,] welche Mitglieder 
des Mozartvereins mit verſtärktem Orcheſter 
Donnerſtag, den 5. April im Artushofe veran⸗ 
ſtalten, die höchſte Spannung aller Kunſt⸗ 
freunde. doch das Bruch'ſche eines der 
hervorragendſten Tongemälde der Neuzeit. Wir 
werden morgen zur Einführung der Hörer einen 
Gong: de Fee Zaeiüäpfung. keygen 
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die Buchhandlung des Herrn Schwartz übernommen. 
— Um auch Schülern und 


einnimmt, den Kunſtgenuß zu 


ihnen die Generalprobe, Ailtüsch ben T 1. Ms. | 
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s Uhr im Artushofe, für 50 Pf. Eintritt zu⸗ 
gänglich ſein. 

8 [Ein Kreistag] fand heute Mittag 
12 Uhr unter dem Vorfige des Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepffer als Stellvertreter 
des Herrn Landrath v. Schwerin ſtatt — der 
letzte, an dem noch die ſtädtiſchen Kreistags⸗ 


abgeordneten theilnahmen, und der erfte, auf dem 


Schönſee⸗Stras burg wird vom 17. I um Logirgäſte gehandelt habe. 


geſtern beendeten, unter dem 


der Haushaltsplan des vom 1. April ab beſtehen⸗ 
den Land kreiſes Thorn berathen wurde. Herr 
Dr. Schroepffer machte zunächſt Mittheilung von 
dem Erlaß des Miniſters des Innern vom 
27. Februar d. Js. bezüglich des Ausſcheidens 
der Stadt Thorn aus dem Verbande des Kreiſes 
Thorn. Alsdann berichtete Herr Stadtrath Fehlauer 
über die Nechnungen der Kreis⸗Kommunal⸗ und 
der Kreiskrankenkaſſe für 1898/99; beiden Rech⸗ 
nungen wurde ſeinem Antrage gemäß Entlaſtung 
ertheilt. Herr Dr. Schroepffer erſtattete nunmehr 
den üblichen Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Kreis⸗Kommunalangelegenheiten im 
abgelaufenen Geſchäftsjahr und hob hervor, daß 
dieſes Jahr nach vier Richtungen hin für den 
Kreis ein ſehr bedeutſames geweſen ſei, nämlich 
1.) Entſchluß zum Bau von Kleinbahnen (Culmſee⸗ 
Melno, Thorn⸗Leibitſch und Thorn⸗Scharnau); 
2.) Eifrige Fürſorge und Thätigkeit zur Verbeſſerung 
des Wegeweſens; 3.) Beſchluß und Inangriffnahme 
des Kreishausbaues und endlich 4.) Ausſcheiden der 
Stadt Thorn aus dem Kreisverbande. Die Klein⸗ 
bahnprojekte Thorn⸗Leibitſch und Thorn⸗Scharnau 
(normalſpurig) liegen augenblicklich der Provinzial 
behörde zur Entſcheidung über eine Betheiligung 
der Provinz vor. Zur Verbeſſerung des Wege⸗ 
weſens hat der Kreis in dem abgelaufenen Jahre 
Beihilfen in dem ſtattlichen Betrage von 115000 
Mark geleiſtet. Die Kreisſchulden betrugen am 
Jahresſchluſſe 1119360 Mark und find 1899 
um 43 509 Mark getilgt worden. Die Kreisab⸗ 
gaben betrugen 361000 Mk. (davon / 89 911 
Mark Provinzialabgaben) und ſind in den Vor⸗ 
ſchlag für 19001901 mit 230 623 Mark einge⸗ 
Hl. Mit dem Ausſcheiden der Stadt Thorn 
wird die Finanzverwaltung des Kreiſes eine ganz 
andere; bisher waren verſchiedene Kreistheile un⸗ 
gleich belaſtet, was jetzt aufhören ſoll. Der Kreis⸗ 
tag genehmigte die Aufhebung der Minderbelaſtung 
mit Kreisabgaben der Ortſchaften des Amtsbezirks 
Leibitſch und des Kreistheils auf dem linken 
Weichſelufer, ſo daß eine gleichmäßige Belaſtung 
des ganzen Kreiſes durchgeführt wird. Die Kreis⸗ 
abgaben werden im bevorſtehenden Jahr voraus- 
ſichtlich 5 Procent mehr, als in dem Haupttheil 
des Kreiſes im abgelaufenen Jahr betragen. Der 
neue Haushaltsplan wurde in Einnahme und Aus⸗ 
‚gabe mit 397 060 Mk. (gegen 438 204 i. Vorj.) 


abſchließend, genehmigt. Die Zahl der Kreistags⸗ 


abgeordneten des neuen Landkreiſes wurde, der 
Bevölkerungszahl entſprechend, auf 32 feſtgeſetzt, 
von denen vier auf Culmſee, als die einzige 
Stadt im Landkreiſe, und je 14 auf den Groß⸗ 
grundbeſitz und die Landgemeinden entfallen. Auch 
Für Mocker wurden nur 2 Kreistagsabgeordnete, 
wie für jeden ländlichen Wahlbezirk, bewilligt, 
obgleich Herr Gemeindevorſteher Hellmich, der 
Einwohnerzahl von Mocker entſprechend, auf 
vier Kreistagsabgeordnete für dieſen Ort 
Anſpruch erhob. Zum Schluß wurden noch 
verſchiedene Wahlen vorgenommen. In die Kom⸗ 
miſſion zur Abſchätzung des zwiſchen Stadt und 
Kreis zur Theilung kommenden Kreisvermögens 
wurden die Herren Landrath von Schwerin (als 
Vorfitzender), Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrath 
Kriwes, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker und Zimmer: 
meiſter Welde⸗Culmſee gewählt. 

* [Schülerinnen - Vorſtellung.] Die 
Direktion des Schützenhaus⸗Theaters ſieht 
ſich veranlaßt, das patriotiſche Volksſtück 
„Königin Luiſe“ von Dr. Gmoll am 
Sonnabend, den 31. März nochmals zur Auf⸗ 
führung zu bringen und zwar für die Schü le⸗ 
rinnen der hieſigen Volksſchulen. Der Beſuch 
iſt den Klrinen wiederum gratis geſtattet; 
auch die Schülerinnen des „Kinderheim“ und des 
„Waiſenhauſes“ find zu dieſer Vorftellung einge⸗ 
laden. Die Vorſtellung beginnt um 1 4 Ühr. Zu 
bemerken iſt noch, daß Herr Kaſuſchke den Saal 
honorarfrei hergiebt und die Kapelle des Rgts. 
Nr. 21 ohne Entgelt an dem betr. Nachmittag 


ſpielt. 

[Theologiſche Prüfung.] Bei den 
Vorſiz des Herrn 
General⸗Superintendenten D. Döblin in Danzig 
abgehaltenen theologiſchen Prüfungen haben die 
erſte Prüfung die Kandidaten Bandlin⸗ Konitz, 

ih = Marienburg, Klotz ⸗ Pelonken, Krauſe⸗ 

empelhof, Schmidt⸗Culmſee, Schulze⸗ 
Danzig und die zweite Prüfung die Kandidaten 
Janz⸗Culm, Liedtke⸗Langfuhr und Müller: 
ee 1 70 

[Kollekte] Der Herr Oberpräfident hat 
genehmigt daß in der ir vom A Ku 25 
1. Oktober 1900 eine Haus⸗Kollekte für die 
Zwecke der inneren Miſſion bei den 
Sn rg Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
abgehalten werde. 

[Der Allgemeine Strerbekaſſen⸗ 
Vereinj hielt Mittwoch Abend eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem Kaſſenbericht betrug die 


e im verflofſenen Jabre 1761 M. und die 
Ausgabe 1693 14 Slecbesöle wurden 
rn 13 ahlt. . nsvermögen 

39 M. Zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung 5 den ü e 3 


6e. Dat n die Gerten d. 
mann als Beiſier —— us 
* [Die Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke 


April d. Is. ab ſowohl von Schönſee als auch 
von 5 aus mit Arbeitszügen befahren 
werden. 

* [Beſitzver änder ungen.] Herr Kauf⸗ 
mann Albert Kordes hat die beiden, bisher der 
Frau Wtwe. v. Czarlinska gehörigen Haus⸗ 
grundſtücke Schulſtraße Nr. 19 und 21 für 
97 000 Mi. gekauft. — Das Grundſtück Gerſten⸗ 
ftraße Nr. 6, bisher Herrn Tiſchlermeiſter 
Golaszewski gehörig, iſt für den Preis von 
29 500 Mk. in den Beſitz des Bauunternehmers 

errn Baczmanski übergegangen. — Ferner 
iſt das bis jetzt Herrn E. Zude gehörige Grund⸗ 
ſtück Friedrichſtraße Nr. 14 für den Preis von 
95000 Mk. an Herrn Paul Kirſte von hier 
verkauft worden. 

[Belohnung.] Die Schüler Max Fenske 
und Paul Fiedler aus Thorn haben am 26. 
Januar d. J. den Knaben Julius Beyer von 
hier unerſchrocken vom Tode des Ertrinkens in 
der Weichſel gerettet. Ihnen hat der Herr 
Regierungs⸗Präſident Belohnungen von je 15 M. 
bewilligt. 


Tr [Eine neue Parcellirungs⸗ 
Geſellſchaft! ſoll, wie man der „Deutſchen 
Tageszeitung“ aus Bromberg berichtet, dort 
angeblich mit einem Aktien⸗Kapitale von zehn 
Millionen Mark gegründet werden. An der 
Gründung ſollen einige Bankiers und ein größeres 
Königsberger Bankinſtitut betheiligt ſein. Der 
Zweck der Parcellierungs⸗Geſellſchaft ſoll ſein: 
Ankauf von Gütern zur Auftheilung in kleine 
Parzellen, Uebernahme von in der Auftheilung be⸗ 
griffenen Gütern für eigene Rechnung oder gegen 
Proviſion und jeglicher hiermit zuſammenhängende 
Geſchäftsbetrieb. 

„* [Erledigte Stellen für Militärs 
Anwärter.] Zum 1. Juli, bei der Kaiſerl. 
Poſtdirektion Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 
bis 1000 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. April, bei der Gemeinde 
Zoppot, 2 Amtsdiener, Gehalt 900 — 1275 Mark 
und 75 Mark Kleidergeld. — Sofort, bei der 
Staatsanwaltſchaft zu Inſterburg, Kanzleigehilfe, 
7—10 Pfg. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werks. — Sofort, beim Amtsgericht Königsberg. 
Kanzleigehilfe, 7— 10 Pfg. für die Seite des ge⸗ 
lieferten Schreibwerks. — Zum 1. Juni, bei 
der Polizei⸗Verwaltung zu Köslin, Polizeiſergeant, 
Gehalt 1200 — 1600 Mark. — Zum 1. April, 
beim Magiſtrat zu Strelno, Vollzlehungsbeamter, 
Gehalt 540 Mark nebſt 120 Mark Miethsent⸗ 
ſchädigung und ca. 150 Mark Nebeneinnahmen. 
— Zum 1. April, beim Gymnaſium Stralſund, 
Schuldiener, Gehalt 800 Mark und freie Woh⸗ 
nung. — Zum 1. April, beim Amtsgericht zu 
Witkowe, 2 Kanzleigehilfen, 5—10 Pfg. für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks. 


§lGeſchworene] Zum Vorſitzenden 
5 he: as . 8 zweite 
es tzungsperie ndgerichts⸗ 
rath Hirſchfeld ernannt. Als Geſchworene 
find folgende Herren ausgelooſt worden: Gutsbe⸗ 
ſitzer Hartwich Peterſen aus Wrotzlawken, Guts⸗ 
beſitzer Guſtav Herzberg aus Culmſee, Beſitzer 
Buftav Windmüller aus Alt⸗Thorn, Möbelhändler 
Carl Schall aus Thorn, Gutsbefiger Adolf 
Lieberkühn aus Schloß Golau, Zimmermeiſter 
Oskar Welde aus Culmſee, Schloſſermeiſter Otto 
Roehr aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Meyer zu 
Eiſen aus Napolle, Rittergutspächter Robert 
Schwetas aus Adl. Neudorf, Kaufmann Reichel 
aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Robert Mathiae 
aus Rinnek Gut, Gutsbeſitzer Hugo Borrmann 
aus Bachottek, Rittergutsbeſitzer Ernſt Abramowski 
aus Schwetz, Rittergutsbeſitzer Paul Schack aus 
Gerſchenau, Bankdirector Ferdinand Gnade aus 
Thorn, Oberlehrer Dr. Rudolf Wilhelm aus 
Thorn, Kaufmann Georg Dietrich aus Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Arnold Borris aus Waldheim, 
Yutsbefiger Ludwig Neumann aus Wieſenburg, 
Buchhalter Richard Kapelke aus Thorn, Poſtſekre⸗ 
tär Knuth aus Thorn, Adminiſtrator Franz 
Plehn aus Schakenhof, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Eduard Settan aus Thorn, Kaufmann Salo Ra⸗ 
witzki aus Thorn, Gutsbeſitzer Paul Steubel aus 
Wiechersburg, Fleiſchermelſter Wilhelm Romann 
aus Thorn, Baumeiſter Reinhard Uebrick aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Theodor Fiſcher aus Wims⸗ 
dorf, Kaufmann Chriſtoph Biſchoff aus Brieſen, 
Gutsadminiſtrator Hermann Wibelitz in Kl. 
Lanſen. 5 
* Aus dem Kammergericht.] Der 
Gaſt⸗ und Schankwirth J. aus der Gegend von 
Konitz war angeſchuldigt worden, Gäſte in ſeinem 
Lokal über die Poltzeſtunde hinaus geduldet zu 
haben. Das Schöffengericht verurtheilte ihn zu 
einer Geldſtrafe und die Strafkammer verwarf die 
von ihm eingelegte Berufung. Eines Abends 
waren zu ihm einige Perſonen gekommen, von 
denen er angeblich annahm, daß ſie bei ihm über 
Nacht bleiben würden. Als ſie ſich aber durch 
Speiſe und Trank geſtärkt hatten, verließen ſie 
das Lokal und ſetzten ihre Reiſe fort, nachdem 
längſt die Polizeiſtunde eingetreten war. Der Ans 
geklagte behauptete, er habe die Perſonen für 
Logirgäſte und nicht für Schankgäſte gehalten und 
angenommen, daß ſie Nachts bei ihm bleiben 
wollten, es wäre unbeſcheiden geweſen, wenn er 
jene Perſonen gefragt hätte, ob ſie die Nacht bei 
ihm logiren wollten. Die Strafkammer entſchied 
jedoch zu Ungunſten des Angeklagten, da es 
ſich thatſächlich um Schankgäſte gehandelt habe. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte Angeklagter Re⸗ 
viſion beim Kammergericht ein. Das Kammer⸗ 
gericht wies indeſſen die Reviſion zurück; der 
Vorderrichter habe den Angeklagten mit Recht 
verurtheilt, da es ſich um te und nicht 
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TI[Polizelbericht vom 30. März.) 
Gefunden: Zwei Schlüſſel auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. — Ver haftet: Zwei 
Perſonen. 

8 [Auf dem geſtrigen Viehmarkt 
ſtanden 509 Ferkel und 106 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 32 bis 
33 Mark, für magere 30 bis 31 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendge wicht. 

Warſchau, 30. März. Waſſerſtand 
hier heute 1,86 Meter, gegen 1,88 
Meter geſtern. 


r Mocker, 29. März. Eine Sitzung der 
Gemeinde vertretung fand heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr im Gemeindehauſe hier ſtatt. Er⸗ 
ſchienen waren 16 Herren der Vertretung, 
Vorſitz führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich. 
Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1900 
murde mit zwei geringfügigen Aenderungen ge⸗ 
nehmigt und in Einnahme und Ausgabe auf 
102 000 Mk. feſtgeſetzt. Als Schulvorſteher wurden 
die Herren Bauunternehmer Arczykowski und 
Straſchewski auf 6 Jahre wiedergewählt. Ferner 
wurde beſchloſſen, die bisher an den jetzt ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Karl Kleemann verpachtete 
Landparzelle, auf welcher ein Holzgeſchäft betrieben 
wurde, an den Sohn deſſelben, den Kaufmann 
Berthold Kleemann für den jährlichen Pachtzins 
von 175 Mk. unter der Bedingung auf 6 Jahre 
weiter zu verpachten, daß der bezl. Contract ſeine 
Gültigkeit verliert, ſobald die Gemeinde Mocker 
das betr. Pachtland für andere Zwecke dringend 
gebraucht. Zur Gründung einer Schülerbibliothek 
in der hieſigen Fortbildungsſchule werden 50 Mk. 
von Gemeinde als Zuſchuß gewährt. — 
Feuer entſtand geſtern Abend 11 Uhr in dem 
Hauſe des Beſitzers Herrmann Krampitz in 
Colonie Weißhof. Es brannte der Dach⸗ 
ſtuhl des Gebäudes nieder. Das Gebäude iſt 
mit 4800 Mk. bei der Londoner „Phönix“ ver⸗ 
ſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt, jedoch wird Brandſtiftung vermuthet. 

* Moder, 30. März. Der Schützen⸗ 
vere in Mocker hält am Sonntag, den 1. 
April, Nachmittags 4 Uhr eine Generalverſamm⸗ 
lung im Rüſterſchen Lokal ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Einziehung der Beiträge, Be⸗ 
ſprechung bezw. Beſchlußfaſſung über den Antrag 
des Bundesvorſtandes zur Erlangung der Korpo⸗ 
rationsrechte für jeden Lokalverein, Aufnahme 
— Mitglieder und ſonſtige Vereinsangelegen⸗ 

en. 


vermiſchtes. 


Drohende Erblindung des Königs 
der Belgier? Aus Brüſſel kommt folgende 
Meldung: König Leopold äußerte dieſer Tage zu 
einem hohen Beamten der Staatsbahn, daß der 
Nebel von ſeinen Augen nicht mehr weichen wolle. 
Demnach ſcheint dem König das traurige Schick 
allmählicher Erblindung bevorzuſtehen. Der König 
wird in die Behandlung des Profeſſors Pagen⸗ 
ſtecher in Wiesbaden zurückkehren. 

Zwei Soldaten zu Tode geſchleift. 
Aus Mainz berichtet das „Berl. Tagl.“: Bei einer 
Uebung der Fuß⸗Artillerie gingen am Donnerſtag 
Trainpferde, die durch Gewehrſeuer ſcheu wurden, 
durch, wobei mehrere Soldaten, welche die Thiere 
aufhalten wolten, umgeriſſen bezw. gefchleift wurden. 
Zwei dieſer Soldaten ſind tödtlich verletzt. 

Dem Fürſten Bismarck ſoll in Süd⸗ 
kamerun ein Denkmal geſetzt werden. Die Koſten 
ſollen durch freiwillige Beiträge gedeckt werden. 

In München wurde Donnerſtag das neue 
Künſtlerhaus eröffnet. Prinzregent Luitpold 
wohnte der Feier bei. 

Ergreifende Scenen, die ſich während 
des Rückzuges des Generals Cronje ab⸗ 
ſpielten, ſchildert ein Bur in Privatbriefen: Unſere 
Stellung bei Magersfontein war unhaltbar. Der 
Feind mußte in der Front aufgehalten werden, 
deshalb befahl Cronje aufzubrechen. Das Elend 
unter den Frauen war groß, denn ſie hatten nicht 
alle Platz auf den Wagen; viele mußten zu Fuß 
nebenher laufen. Es waren Wöchnerinnen mit 
Säuglingen auf den Armen darunter. Für die 
Männer war es eine Höllenqual, auf den Feind, 
der uns auf den Ferſen ſaß, zurückzuſchießen, 
während ſeine Schrappnels über den Köpfen ihrer 
Frauen ſprangen. — Paardeberg. Wir 
vermochten das Feuer nicht zu erwidern, denn 
unſere geſammte Artillerie beſtand aus einem 
Krupp'ſchen Geſchütz, einer Maxim⸗ und einer 
Nordenfeldtkanone. Es war nicht zum Aushalten, 
zumal verſchiedene Wagen in Brand geriethen, 
und die jammernden Kinder zwiſchen den Kämp⸗ 
fenden umherliefen. Alle ſuchten in den Höhlen 
der Flußbettung Schutz. Es konnte kein Proviant 
herbeigeſchafft werden. Die Männer behielten aber 
trotzdem guten Muth. 

Bei Moskau entgleiſte ein Zug. 
Sechs Perſonen ſind todt. 

Warum die Damen radeln? wird 
in der „Jugend“ wie folgt beantwortet: „pr 
Erſte thut's, weil fie zu rund iſt, — die Zweite, 
weil ſie zu geſund iſt, — die Dritte wieder, weil 
ſie krank iſt, — die Vierte, weil ſie viel zu ſchlank 
iſt, — die Fünfte, weil ihr Gatte radelt, — 
die Sechſte, weil's die Freundin tadelt, — die 
Siebente, weil es ſo chic iſt, — die Achte, weil 
ihr Mann zu dick iſt, — die Neunte, weil es ſo 
der Brauch will, — die Zehnte, weil's die Neunte 
auch will, — die Elfte will die Spießer . 
büßen A De Decken, del fr den draht fel 
„ — die Dreizehnte, n Draht hat, 
— die ſie das Rad hat, — die 
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färben, — die Achtzehnte zum Gelderwerben, — 
die Neunzehnte zum Männerkriegen, — die 
Zwanzigſte erſt — zum Vergnügen! — Und's iſt 
noch fraglich, wie ich meine, — ob unter Zwanzig 
wirklich Eine! 

Theorie und Praxis. „Vor Allem 
Eins, mein Kind: ſei treu und wahr, — Und 
wenn Dich Jemand fragt, dann merke Dir: — 
Für Freunde biſt Du fünfdreiviertel Jahr, — 
Für Bahnbeamte aber ſtets erſt vier.“ 


neueſte Nachrichten. 


Bern, 29. März. Das Delagoa⸗ 
Bahn ⸗ Schiedsgericht beſtimmt: Portu⸗ 
gal zahlt an die Unionſtaaten und Großbritannien 
zuſammen über die bereits 1890 gezahlten 
28 000 Eſtr. hinaus 15314000 Francs ſchwelhe⸗ 
riſcher Währung zuzüglich der Zinſen von 5 % 
ab 25. Juni 1889 bis zum Tag der Zahlung. 
Die ſechsmonatliche Zahlungsfriſt läuft von heute. 
Die Gerichtskoſten ſind von den Parteien zu 
gleichen Theilen, alſo von jeder 1, zu zahlen. 

Eſſen, 29. März. Dr. Leyds hat einem 
Mitglied der „Eſſener Volks⸗Zeitung“ mitgetheilt, 
daß in Deutſchland annähernd 400 000 M. 
für Transvaal geſammelt worden ſeien, in Frank⸗ 
reich nicht einmal die Hälfte dieſer Summe. 

Paris, 29. März. Die Blätter widmen 
dem General Joubert warme Nachrufe und 
ſagen, die geſammte civiliſirte Welt ſtehe tief be⸗ 
wegt und achtungsvoll an der ſterblichen Hülle 
des ehrwürdigen Greiſes, der als Führer eines 
kleinen Heeres vier Monate lang das mächtige 
England in Schach gehalten habe. 

Kimberley, 29. März. Lord Methuen 
iſt aus Barkly⸗Diſtrikt hierher zurückgekehrt. Seine 
berittenen Truppen werden morgen erwartet, fie 
find von Roberts zurückberufen. 

Lourengo Marques, 29. März. Den 
„Diggers News“ wird aus Pretoria vom 
26. März gemeldet: Der Feldkornet von Marais 
empfing ein Telegramm, nach welchem das ganze 
6000 Mann ſtarke Freiſtaat⸗Buren⸗Kommande 
geſtern wohlbehalten in Smaldeel angekommen iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa fferftand zm 20, März um 7 Ubr Morgens: 
2,56 Meter. Tufttempergtur: — 1 Grad Celſ. 
ter: bewölkt. Wind: K. — Giskei, 


Wetterausſichten für das nördliche 
Dentſchland. 
Sonnabend, den 31. März: 5 5 mit Sonnen⸗ 
ſchein, Tags ziemlich warm. Lebhafter Wind. 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 59 Minuten, Untergang 


6 Uhr 43 Minuten 
Mond- Aufgang 5 Uhr 45 Minuten 


Untergang 7 Uhr 59 Minuten Abends. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Vorm. , 


30. 3. J 29. 8. 

Tendenz der Fondsbörſre . feft z 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 218,05 
En 21560 | —— 
Oeſterreichiſche Banknoten x | 84,25 | 8425 
Preußiſche Konſols 87 . u 3er 86,30 | 86,50 
Preußiſche Konſols 31½ % 90,.— 906,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 95 80 J 96,— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . 88,30 | 86,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 95,90 ] 96, 
Weſtpr. P.andbrieſe 3% neul. II. [ —,— | 83,40 
a Pfandbriefe 3½% neul. II. . 93,50 | 93,60 
Vofener P andbrie e 3½% - » „| 93,30 | 9320 

Poſener Pfandbriefe 47) 100,30 1 

Polniſche Pfandbriefe 4½% 97,40 97,60 
Türkiſche Anleihe 1% . 27,350 | 27,20 
Italieniſche Rente 4% „„ 94,30 1 94,50 
Kumäniſche Rente von 1894 4% . | 80.90 | 80,90 
Disktonto-Kommandit-Anleife . . . | 197,— 197,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 234,70 1230,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,— 236,20 
PER be — ar | 85% Alle 
en: Loco in New⸗ A A 2 
S Boer dee. —.— 1 —.— 
Spiritus: 70er looo | 48,60 | 48,80 


Reichsbank⸗Diskont 5½ %, 
Lombard Zinsfuß 6 ½ %, 


2 2 * 
— 
2 
= Myrrhelin-Seife 
„Für die Frauen⸗ und Kinderpraxis ift fie die 
Beſte, welche ich bis jetzt kennen gelernt habe“, wird von 


ärztlicher Seite geſchrieben. Die Patent⸗My rholim⸗ 
Seife iſt überall, auch in den Apotheken, erhältlick. 


Um unſere werzhen Kunden möglichſt vor dem 
Nachtheil unliebſamer Verwechslung mit anderen gleiche 
ramigen Seiſen zu ſchützen, haben wir auch das Wort 
Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen Gebrauchs für 
unfere Seifen in das Mar kenſchutzregiſter eintragen loſſen 
und berennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte 
Doering's Seife wit der Eule nunmehr 


1 - 
Doering's Eulen-Seife. 

Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer und be⸗ 
lugt, ſein Fabrikat Eulen-Selfe zu betiteln. Fordern 
Sie daher beim Einkauf Ihrer Seife kurzweg Doering's 
Eulen-Selfe und befichen Ste dringend auf deren Vers 
abreichung. Sie werden dann die befte Seife zur Pfl⸗ge 
der Haut beſitzen, und in der Erhaltung des ſchönen 
Teinis die deſten Erfolre Haben. Doering's Eulen ⸗ 
Seife iſt überall à 40 Pfennig erhältlich. 


find die 
giebtgften u. befömmt 


Roftproben und Breiöliken umfonft und poftfrek, 


renn 


* 


Heute Vormittag 11½ Uhr entſchlief 
ſanft unſerere Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter, Frau Wwe. 


Schmidt 


im 78 Lebensjahre, was um ſtilles 
Beileid bittend, anzeigt 
Thorn, den 30. März 1900 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Morsch, Oberpoſtaſſiſtent. 


Die Beerdigung findet am 2. April, 
Nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle 
des altſtädt. Kirchhoſes aus ftatt. 


Verpachtung. 

Die Bauland ⸗Geſellſchaft beabſichtigt 
Sonntag, den 1. April, Nachmittags 
4 Uhr im Gaſthauſe zum grünen 
Jäger in Mocker ihre zu beiden 
Seiten der neuen Schlachthaus bahn ge⸗ 
legenen 


Z Ländereien 2 
zur Landwirthſchafts ⸗ Benutzung meiſt⸗ 
bietend zu verpachten. 

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. 
Nähere Auskunft wird bereitwilligſt im 
Comptoir der Firma Laengner 
& Ugner, Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße 9, ertheilt. 


Die Bauland⸗MGeſellſchaft 


Verdingung. 

Die Lieferung eichener und kiefener 
Kant⸗ und Schnitthölzer zur Unterhal⸗ 
tung der Weichſelbrücke bei Thorn ſoll 
im Ganzen oder jede Holzart für ſich 
vergeben werden. Verdingungstermin am 
21. April d. Js., Vorm. 11% Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau einge⸗ 
ſehen auch gegen koſtenloſe Einſendung 
von 50 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden. 

Thorn, den 26. März 1900. 

Betriebs⸗Inſpektion 1. 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. bit Sn 5 . d. 38, 


Geburten. 

1. Sohn dem Schuhmacher Anton Wilinski. 
2. Sohn dem Arbeiter Theophil Wojnowsꝛi. 
3. Sohn dem Arbeiter Stefan Walczak. 4. 
S. dem Baugewerksmeiſter Ewald Hoffmann 
5. unehel. Tochter. 6. Sohn dem Kaufmann 
Carl Weſtphal. 7. Tochter dem Buchhändler 
Caſimir v. Zab lockt. 8. unehel. Sohn. 9. Sohn 
dem Kaufmann Georg Sternberg. 10. Sohn 
dem Portier Auguft Ventzke. 11. Sohn dem 
Schmiedegeſellen Wladislaus Jankowski. 12. 
Tochter dem Feldbahn⸗Locomotivführer Fran z 

mann. 13. Sohn dem Gaſtwirth Her ⸗ 
mann Gesdrimsky. 14. Tochter dem Serge ⸗ 
anten im Artillerie⸗Regt. Nr. 11 Wilhelm 


Wollenberg. 
Eterbef lle. 

1. Arbeiter Hermann Terner 35 Jahre. 2. 
Buchhalterin Liesbeth Logan 20 J. 3. Helene 
Templinski 6 Monat. 4. Guſtav Jabs 4 J. 
5. Gertrud Heiſe 10 Tage. 6. Schutzmann⸗ 
wittwe Auguſte Tietze 56 J. 7. Hans Jacob 
9 Mon. 8. Bäckergeſelle Franz Dankowski 
39 Jahre. 9. Böttcher Heinrich Müller aus 
Mocker 36 J. 10. Arbeiter Heinrich Blaze» 
jewicz 23 J. 11. Schloſſermeiſter Ferdinand 
Block 55 J. 12. Zimmergeſellenwittwe Marie 
Jacob 62 J. 13. Pelagia Kwiatkowski 15 T. 
14. Johann Oliwkiewicz 11 Mon. 15 Anna 
Koslowski 2 J. 3 Mon. 16. Gasanſtaltsarb. 
und Eigenthümer Anton Judaszewski 38 J. 
17. Kaufmann Abraham Wolff 67 Jahre. 18. 
Unteroffizier im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Johann 
Perſchon 26 J 19. Walter Oeſtreich 5½ M. 
20. Stations vorſteherwittwe Auguſte Feld! 
62 J. 21. penſ. Lehrer Theodor Witomsk! 
50 Jahre. 


gebote. 

1. Fabrikarbeiter onen Kuſcha⸗Cottbus u. 
Emilie Hendriſchke⸗Peitz. 2. Arb. Gottfried 
Hube und Martha Seeling beide Hamburg. 
3. Hilfsbahnwärter Johann Peitſch⸗Tauer u. 
* Hoefer. 4. Klempnergeſelle Guſtav 
Held und Chriſtine Kühl beide Rendsburg. 
5. Bauführer Franz Muhme⸗Gr. Bartelſee u. 
Eliſabeth v. Pawlowski. 6. Arbeiter Friedrich 
Wie ſe und Ida Dorow. 7. Diener Wilhelm 
Semrau-Graudenz und Agnes Batke. 8. 
Arbeiter Johann Feld und Clara Fehlberg 
beide Brandenburg a./ H. 9. Arbeiter Kar! 
Klingbeil⸗Berlin und Caroline Herſtowski⸗ 
Dt. Wilmersdorf. 10. Arb. Johann Stange 
und Anna Sliwicki beide Podgorz. 11. Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer Fran; Reimann und Mathilde 
Schmidt. 12 Hausdiener Carl Klescinst: 
und Martha Kunert. 13. Rechtsanwalt Leo 
Pyttlik⸗Flatow und Kazmiera Kwiatkowski 
24. Schneider Richard Penn und Elfe Dra 
wanz⸗Podgorz. 


en. 

1. Bäckermeiſter Arthur Heinze mit Jo⸗ 
en Kotſchedoff beide Sandhof. 2. Maler 

edrich Kukuck⸗Mocker mit Hulda Pichert. 
3. a — im Fuß⸗Art.⸗Regt Nr. 11 Her⸗ 
mann Walz mit Agnes Heiſe. 4. Tiſchle: 
Arthur Fucks mit Bertha Müller⸗Mocker. 5 
Altfiger und Invalide Rudolph Schröter mi! 
Wwe. Auguſte Kawezynski geb. Oelke. 6. 
Vettaurateur Richard Blaskowitz mit Amande 
Schrock. 


rock. Kiefern ⸗Altinhoh, 


unter Schup ernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
fänitten, Kefert kei Haus 5 ö 


A. Ferrari, ber leſen und ſchreiben kann, von ſofort Vermögen: 100 Milionen wre Kon 
See an ber Wage. geſucht. Meldungen in der Erpebition| 196 geanbite Menten; Er 0 Sparte. (far Ausfteuen 
Möbl. Zimmer deeſer Zeitung. Geſchäftapläne und Auskunft bei: E. Pape in Danzig, Anterjömiede- 
billig zu vermiethen. euftrahe 10, pt. L Zimm., Küche, Zub., pt, 3. verm. Thurmitr. S. gaſſe, nemme Riehter, Stabtrath in Thorn. (212) 


Bekanntmachung. 


Die für Sonnabend, den 31. d. 
Mts., hierſelbſt, Bäckerſtr. 18, 1 
angeſetzte 


Verſteigerung 
iſt aufgehoben. 
Bartelt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Bekanntmachung. | 


Auf der ftädtifchen BZieneleilämpe ſoll 
Schlage Nr. 11 belegene Wieſenparzelle Ne. 17 
bisher an Herrn Dahmer Thorn, verpachtet, 
vom 11. November 1899 ab zum 10. Noberi« 
ber 1904 öffentlich meiſtbietend an Ort und 
Stelle verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 
9. April d. Js., Vormittags 11 Uhr anbe⸗ 
raumt, zu welcher Zeit ſich Pachtluſtige an 
der Reſtauration G ünhof verſammeln wollen. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht und können auch vor. 
her in unſerm Bureau I (Rathhaus I Tr.) 
eingejehen werden. 

Der Meiſtbtetende hat den halben Betrag 
der jährlichen Pacht als Kaution im Termin 
zu hinterlegen. 

Der Hilfsſörſter Neipert iſt angewieſen, dle 
Parzellen auf Wunſch vorzuzeigen. 

Thorn, den 26. März 1900. 


Der 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Hauptfeuerwache 
erforderlichen Schloſſerarbeiten einſchließlich 
Materiollieferungen jollen am 

Mittwoch, d. 4. April d. Js., 

Vormittags 11 Uhr, 
im St dtbauamte vergeben werden. 
Zeichnungen, Angebotsſormulare, Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbauamte während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und können 
auch von dort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 
Thorn, den 30 März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachſtehender Gemeindebeſchluß: 

Zur Deckung der nach Tit. VI Poſ 
1a und d der Ausgabe des Kämmerei ⸗ 
Etats für 1800/1901 erforderlichen Straßen» 
reinigungskoſten werden gemäß des Straßen⸗ 
reinigungsſtatuts vom 8.— 14. November 
1894 von den Anliegern der täalich ge⸗ 
reinigten Straßen und Plätze 12% und 
von den Anliegern der zwei Mal wöchent⸗ 
lich gereinigten Straßen 8% Zuſchläge zur 
Gebändeſteuer, d. h. in gleicher Höhe wie 
bisher erhoben. 

Dieſe Zuſchläge werden als „Beiträge“ 
im Sinne des § 9 des Komm. Abs. Gef. 
bobs dem anliegenden Vertheilungsplan er- 

oben — 

wird hierdurch mit dem Bemerken bekonnt ge 
macht, daß der Vertheilungs plan nebſt Koften- 
nact weis in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
(Steuerkaſſe), Rathhaus I Treppe während de: 
u vom 31. März bis 7. April d. Is, zu: 

inſicht offen ausliegt und daß Einwendungen 
gegen dieſen Beſchluß bis zum 7. Mai d. Js. 
bei dem Magiſtrat einzubringen ſind. 

Thorn, den 29. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur augememen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 2. und der Dienſtbotenwechſel am 17. 
April d. Js. ſtaufindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Berordnung des Herrn Re⸗ 
gierungs® Präſidenten zu Marienwerder von 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs veränderung innerhalb 3 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld» 
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 2. März 1900. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin bringen 
wir $ 15 der Bedingungen über abgabe 
von Gas in Erinnerung! derſelbe lautet: 

„Wer ein Lolal aufgiebt, in dem bisher 
Gas gebrannt hat, muß dies der Gesanſtalt 
ſchriftlich anzeigen. Unterbleibt dieſe Meldung, 
ſo iſt der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem Anderen be⸗ 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor der 
Uebernahme die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
ob die Koſten ſowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin verbrannte Gas 
und die Miethe für den Gasmeſſer bezahlt 
ſind, widrigenfalls er für die etwaigen Reſte 
als Schuldner ha tet.“ 


„ 
Bekanntmachung. 


Für die Sommermonate vom 1. Mai bis 
1. Oktober iſt im hleſigen Schlachfhauſe die 


Stelle 

eines Maſchiniſten 
zu beſetzen. Die Vergütung beträgt monatlich 
90 Mark. 

Bewerber wollen ſich baldigſt ſchriftlich 
melden und ſich über ihre bisherige Beſchäf⸗ 
tigung und Leiſtung durch Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen. 

Thorn, den 29. März 1900. 


Der Magiſtral. 


Ein unverheiratheter 


Hausknecht 


kann am 1. April cr. eintreten. 


M. H. Meyer Nachf., 
Coppernikusſtraße. 


Ein Laufburſche, 


und 


Locomobilen, 
Excenter-Dampf- Dresch maschinen 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston- Proctor & Co. Ltd. 


empfehlen 


Glogowski & Sohn 


Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Mein grosses Lager von 


Confirmations-Geschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten etc.) 
erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. Walter Lambeck. 


er n 
STTESISGTGZE 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


5 Pansiger Rarflte und Sol June 


A. Schönicke & Co., Danzig. 


IONSYEYHEIEI EI EIHEI EI SEIEN EN EI SI ENG 
SSdeiddoddddddddd'ꝛ 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Leber 50000 Oe e im Gebrauch 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


nem HOUDEN’S Gasofen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Muschelrefleotor, 
Proſpekte gratis. 


Wiederverkänſer an faft allen Plätzen. 
Vertreter: Robert TIIK. 5 


Nagelversicherung in Russland! 


Eine renommirte deutsche 


Nagel-Versicherungs-Gesellschaft 


sucht zur Vergrösserung ihres 


russischen Geschäfts 


mit Personen resp. Firmen in Verbindung zu treten, 
die in regelmässigem persönlichen Verkehr mit den 
russischen Landwirthen etc, stehen, zwecks Herbei- 
führung von Hagel-Versicherungs-Abschlüssen gegen 
hohe Bezüge! 

Gefl. Offerten mit Darlegung der bezügl. 
lichen Verhältnisse und Referenzen unter 
an die Expedition der Thorner Zeitung. 


eschäft- 
0. 1178 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger auer Normalproſile. 


Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


en und alle Erſatz 


N Seeed 
28 Sal ZN NT NT AST 


Karpsbucpruderei Ernst Abom,. 


theile. 2 


nd. 
höhung des Einiommens 


Litteratur- und Gulturverein. 


Sonutag, den 1. April er., 
8%, Uhr Abends 


Vortrag 


des Herrn Rechtsanwalt Radtı 
„Die ſtaatsbürgerliche Stellung 
der Juden in Deutſchland“. 
Gäſte ſind willkommen. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder der General⸗Ver ſammlung der 
Kaſſe werden zur Sitzung auf 2 
Sonntag, den 8. April er., 
3 Vormittags 11 ¼ Uhr 
in den Saal des Hotel „Muſenm“ 
hier, ergebenft eingeladen. 
Tages ⸗Ordnung: 
dee des § = 5 ee auf 
Anordnung des Herrn Regierungs » Präfidenten. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Feinste Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Ganz fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 13. 


Prachtvolle u 
deutſche 


Roſen 


emp’ehlen 


1 


Hüttner & Schrader. 


Guter Klavier⸗Anterricht. 


wird billig ertheilt auch außer dem Haufe. 


Culmerſtraße 28, II, rechts. 


Oswald Gehrke s 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit als ein 
angenehmes diätetiſches Genußmittel ganz vor⸗ 
züglich bewährt. 

Außer in der Fabrik Culmerſtr. 28 find 
dieſelben auch zu haben bei: A. Kirmes, 
Gerberſtr., ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Colonialwaaren⸗Geſchäften. 


Geräuschlos. 
"yeyuoneg 


Vielseitig. 


inger Go. Nähm. Act. Bes 


Thorn, Baeckerstr. 35. 


Reparaturen in eigener Werkstatt. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musohe, Magdeburg. 
Fl. 50 Pf. Einfschste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1, 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Judica, den 1. April 1900. 


. ebang. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Konſir⸗ 
manden. Herr Pfarrer et 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derf 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Konfirmanden 
der St. W 
r Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 K Waubke. 


r: Herr Pfarrer 
1 sei für die Erziehungsanſtalt in Schad⸗ 
w 3 


Vorm. 10½ Up: 5 Gehblentt, 


Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesbienft. 
Herr ſtonspfarrer Becke. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 91 : Gottes dienſt u. A l. 
a = 330 


5 4 60 mate. tu der Aula 
mna 3 
Herr Prediger Arndt. 


aa 910 ler 822 — aus- 


und Abendmahl. 


